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oder in den zehn auf Photomontagen beru-
henden Umschlägen der tschech. Ausg. des 
„Fantômas“ (1929–30). 1929–31 arbeitete 
Š. als Red. bei der Z. „Literární kurýr Ode-
on“, in der er eine Polemik über die Bezie-
hung zwischen Avantgarde und Kitsch ini-
tiierte, die zur Auflösung der Gruppe De-
větsil mit beitrug. Anfang der 1930er-Jahre 
beschäftigte er sich mit der Beziehung von 
bildender Kunst und Literatur zur Erotik 
und gab die Z. „Erotická revue“, 1930–33, 
und die Buched. „Edice 69“, 1931–33, he-
raus. 1934 gründete er gem. mit Vítězslav 
Nezval, Toyen und weiteren Autoren die 
Gruppe der Surrealisten in der Tschecho-
slowakei (Skupina surrealistů v ČSR), auf 
deren erster Ausst. er 1935 neben Bildern 
auch photograph. Zyklen und Collagen prä-
sentierte. Während eines neuerl. Aufenthalts 
in Paris 1935 erkrankte er schwer, stellte 
das Malen vorübergehend ein und schuf 
erst 1936 das großformatige Bild „Geburts-
trauma“. Vor seinem frühzeitigen Tod ar-
beitete Š. am Ms. des Buches „Sny“ (er-
schienen 1970), in dem er die komplizierte 
Beziehung seines Werks zu den Träumen 
aufdeckte, die er seit 1925 zunächst schriftl., 
dann auch graph. festgehalten hatte. Als 
Photograph begann er in den 1920er-Jahren 
als Amateur, verwendete in den 1930er-
Jahren gelegentl. Reproduktionen von 
Anzeigen oder erot. Veröff. sowie eigene 
Aufnahmen als Material für Montagen und 
Collagen. Ab Mitte der 1930er-Jahre ent-
standen mehrere Zyklen mit surrealist. Pho-
tographien, in denen mittels Fragmentie-
rung alltägl. Motive eine Poetik des 
Absurden inszeniert wurde. Š. gehört inter-
national zu den bedeutendsten surrealist. 
Photographen; zu seinen Hauptthemen zäh-
len Tod und Verderbnis, Erotik und Se-
xualität. Š., der seine Arbeiten u. a. auf der 
internationalen Ausst. Poesie (1932) in Prag 
zeigte, war 1932–42 Mitgl. des Künstlerver. 
Mánes. Seine Arbeiten befinden sich in der 
Národní galerie in Prag, im Musée national 
d’art moderne in Paris und in vielen weite-
ren tschech. und internationalen Smlgg. 
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Subak Julius (Giulio), Romanist und Leh-
rer. Geb. Wien, 30. 3. 1872; gest. Trieste 
(I), 20. 2. 1936; mos. – Sohn eines mähr. 
Ober-Kondukteurs. – Nach dem Besuch des 
Gymn. stud. S. ab 1891 an der Univ. Wien 
Romanistik und Germanistik; 1897 Dr. phil. 
1895–97 war er als Supplent für dt. und 
französ. Sprache an einer Wr. Realschule 
tätig. 1898–1902 Lehrer an der K. Franz 
Josef-Höheren Handelsschule in Brünn 
(Brno), unterrichtete er ab 1902/03 Dt. und 
Französ. an der Handels- und Naut. Akad. 
(I. R. Accad. di Commercio e Nautica) in 
Triest. 1912–14 Red. der „Rivista Interna-
zionale per l’insegnamento commerciale“. 
Ab 1919 wirkte S. als Lehrbeauftragter, zu-
nächst für Französ., dann Dt., am Ist. Supe-
riore di Scienze Economiche e Commercia-
li, der späteren Univ. degli Studi Economici 
e Commerciali di Trieste. 1930 Ernennung 
zum Officier d’Acad. für sein Engagement 
im französ. Sprachunterricht. S. publ. 1897–
1935 etwa zwei Dutzend Artikel und Re-
zensionen v. a. zur dt., französ. und italien. 
Sprachwiss. (insbes. zu den süditalien. Dia-
lekten), aber auch zum Sard. Schon früh 
beschäftigte er sich zudem mit dem Juden-
span., v. a. mit den Dialekten von Kon-
stantinopel (İstanbul) und Saloniki (Thessa-
loníkē) sowie jenem von Bosnien (1904 
erster Stud.aufenthalt in Sarajevo) und 
veröff. Beitrr., hauptsächl. zur Laut- und 
Formenlehre des Verbs. Zwischen Septem-
ber 1908 und Februar 1909 unternahm S. 
eine Reise im Auftrag der Linguist. Abt. 
der Balkankomm. der Akad. der Wiss. in 
Wien und auf Empfehlung seines Doktor-
vaters →Wilhelm Meyer-Lübke, um die ju-
denspan. Dialekte der Balkanhalbinsel be-
zügl. des Einflusses der Landessprachen so-
wie auch in lautl. und morpholog. Hinsicht 
zu stud. und mittels eines Archivphonogra-
phen des Phonogramm-Archivs der k. Akad. 
der Wiss. aufzuzeichnen. Das Ergebnis sei-
ner Feldforschungen, die ihn nach Dalma-
tien, Bosnien, Serbien, Rumänien, Bulga-
rien und ins Osman. Reich führten, sind 
15 Phonogramme und ein vorläufiger Ber.; 
zur Publ. einer umfangreichen dialektolog. 
Abh. kam es jedoch nie. S. gebührt das 
Verdienst, als erster Linguist in umfassen-
der Weise die gesprochenen Varietäten des 
Judenspan. der Balkanländer stud. zu ha-
ben. Seine im Phonogrammarchiv verwahr-
ten Aufnahmen, die u. a. Rezitationen pro-


